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als er seine Ideen erfolgreich verwirkli-
chen konnte und alle ihn liebten und
schätzten. Ganz anders heute - den

Druck von «oben» kann er nicht mehr
abfedern und gibt ihn oftmals unkontrol-
liert nach unten weiter, ohne sich um die
Folgen kümmern zu können. Wenn dann
nicht alles klappt rastet er aus. Seine Mit-
arbeiter werden für ihn zur Belastung,
weil sie vielleicht aus triftigen Gründen
seine Anordnungen nicht in der ge-
wünschten Form befolgen können. Er
findet keine Zeit zur sachlichen Anord-

nung und Information eines Auftrages,
was sein Umfeld verunsichert. Damit
sinkt die Motivation in den Keller und es

wird nur noch getan, was direkt angeord-
net wird - die Macher werden zu Hei-
fern, die auf Aufträge warten.

Wer träumt nicht auch von der
grossen Karriere

Es kann hier von Tragik oder Komödie
gesprochen werden, die nachdenklich
stimmt. Wer träumt nicht von der gros-
sen Karriere, verbunden mit Statussym-
bolen? Fühlen sich diejenigen, die es

tatsächlich geschafft haben auch heute

noch wohl? Oder bestehen im Hinter-
stübchen nicht doch gewisse Zweifel
über die Richtigkeit früheren Strebens?

Schliesslich musste auf viel Lebendiges
wie Familie, Freunde und Vergnügen
verzichtet werden - und um die Gesund-

heit stand es auch schon besser. Fragen,
die sich jeder, der sich angesprochen
fühlt, selber beantworten muss.

Charles Peter - neuer Präsident im CEMATEX

An der CEMATEX-Generalversamm-
lung, im Mai 1996 in Brüssel, wurde
Charles Peter für die nächsten vier Jah-

re zum Präsidenten gewählt. Herr
Charles Peter, Präsident der auf den
Gebieten Webereivorbereitung, Färbe-
rei und Veredlung tätigen Firma Ben-

ninger AG in Uzwil, löst Dr. Frank
Paetzold (D) ab. Als neuer Generalse-
kretär amtiert Carlo Mendelowitsch,
Zürich. Weitere Informationen sind un-
ter folgender Adresse zu erhalten:
Carlo Mendelowitsch, CEMATEX
Generalsekretär, c/o VSM, Kirchenweg 4,

Postfach, CH-8032 Zürich,
Tel.: Ol 384 48 44, Fax: Ol 384 48 49

Vener CEM4TPrà'szdenZ C/zar/ex

Peter f C'/Yj

Prof. Karl Gutzwiller, Dipl. Masch.-Ing. ETH,
in Pension

Karl Gutzwiller wurde am 28. Novem-
ber 1930 in Küsnacht/ZH geboren.
Nach Primär- und Sekundärschule ging
Karl Gutzwiller an die Kantonsschule
Zürich und nahm sodann das Studium
an der ETH, Abt lila, auf. Er wählte
die Vertiefungsrichtung Textilmaschi-
nen und schloss das Studium 1955 bei
Prof. Dr. Honegger ab.

Nach dem Studienabschluss trat Karl
Gutzwiller in die Firma Saurer AG in
Arbon ein, wo er fünf Jahre im Bereich
Web- und Stickmaschinen tätig war.

Anschliessend zog es ihn wiederum
zurück an den Zürichsee, wo er in Er-
lenbach bei der Firma Schärer AG als

Entwicklungsingenieur im Bereich

Spulmaschinen ein neues Tätigkeitsfeld
fand.

Im Mai 1979 wurde Karl Gutzwiller
als Lehrbeauftragter für das Vertie-
fungsfach Textilmaschinen an das ITR
berufen und auf Herbst desselben Jah-

res als Hauptlehrer für die Fächer Tex-
tilmaschinen, Konstruktion und Ölhy-
draulik/Pneumatik gewählt. Im Rah-

Es gibt sie auch, die anderen

Glücklicherweise fühlen sich die mei-
sten Manager wohl, da sie alle Erfor-
dernisse für eine solche Position erfül-
len. Es sind diejenigen, die trotz der

enormen Belastung nicht gestresst wer-
den, da sie ihr Metier beherrschen und
dadurch nicht überfordert sind. Sie fin-
den sogar noch Zeit für die Familie und

fürs Hobby und gehören zu denjenigen,
die sich an den Betriebsfeten unters
Volk mischen und damit das Gefühl der

Zusammengehörigkeit fördern. Diesen

Manager kennt und schätzt man - er
wird nie zur grauen Eminenz abdriften.

wZ-consw/hng, VKz/tar Fug//
Pensionär Pro/ GtacvwY/er (mzYtej, Pro/ O. L/ppnner (rer/z/.vj, AäfezYnngsvor-

stand, AGc/z/o/ger z'zzz GeYnet TLxritec/znzY: Pro/.' Dr. //. Me«/er
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men seiner Lehrtätigkeit hat er das Ver-

tiefungsfach Textilmaschinen (heute
Textiltechnik) neu gestaltet und den

Unterricht mit Laborübungen an der
ETH und an der Schweizerischen Tex-
til-, Bekleidungs- und Modefachschule
(STF) in Wattwil angereichert. Im Rah-

men von Studien- und Diplomarbeiten
in diesem Fach kam es auch zu einer
breiten Zusammenarbeit mit umhegen-
den Textilmaschinenherstellern und mit
der ETH (Prof. Dr. Urs Meyer). Er hat
auch früh darauf hingearbeitet, die

neuen Techniken (Computer und CAD)
im Unterricht umzusetzen.

Im Wintersemester 1987/88 absolvierte
Karl Gutzwiller einen Weiterbildungsur-
laub, bei dem er den Fernen Osten nicht

Es sei gleich vorweggenommen: Für
die diesjährige Wechselausstellung der

Abegg-Stiftung, Riggisberg haben Dr.
Hans Christoph Ackermann und seine

Mitarbeiter die kostbarsten Stücke der

Sammlung vorbereitet, nämlich eu-
ropäische Seidensamte aus der Zeit der
Gotik bis zu Napoleon III. Diese Stof-

nur ausgiebig bereiste, sondern in dieser

Weltgegend im Auftrag von Industrieun-
temehmen tätig war. In Vorbereitung auf
diesen Urlaub nahm er Chinesischunter-
rieht und konnte sich dann in China
tatsächlich verständigen. Angeregt durch
dieses Erfolgserlebnis, dehnte er seine

Sprachstudien auf Japanisch und Korea-
nisch aus. Heute kann er sich in diesen

Sprachen mündlich verständigen, auf
dem Gebiet des Schreibens dieser Spra-
chen auf dem Computer aber muss er als

Experte bezeichnet werden!
Als Nachfolger für die textiltechni-

sehen Fächer wurde mit Prof. Dr. H.
Mettler ein ausgezeichneter Fachmann

gefunden, der breite praktische Fähig-
keiten vorweisen kann und im Bereich

fe, die einzigen, die durch den aufge-
stellten Flor eine dritte Dimension ha-

ben, stellten nicht nur höchste Anforde-

rungen an die textile Technik mit meh-

reren Arbeitern an einem Webstuhl,
sondern es brauchte dazu sechsmal so

viel Material, wie für ein flaches Sei-

dengewebe. Zudem wurden für die

des Textilmaschinenbaus und in der
Textilindustrie gut bekannt ist.

Personelle Verände-

rungen bei Ruckstuhl
Sabine Wagenseil übernahm zum 1.

Mai 1996 bei der Firma Ruckstuhl AG
in Langenthal die Verantwortung für
die Bereiche Kommunikation/PR und

Schulung; sie ist Mitglied der Ge-

schäftsleitung. Christoph Weisse, bis-
her im Aufgabenbereich Personalem-

wicklung und Öffentlichkeitsarbeit, hat

am 1. April 1996 die Leitung Verkauf
und Marketing übernommen.

Das à'/feste Exponat; Ein Wawgrtmdi-

gen aw/gesc/miftener Seiiiensamt mit
Ad/ern an/ Rim/erfcöp/en umi mit Ein-
menran/cen. Wo/d Lncca, letztes Vierte/
74. Ja/zr/nmdert

Darstellung von Einzelmotiven oft
Gold- und Silberfäden verwendet. So

wundert es denn nicht, dass solch edle
Stoffe dem Adel und dem hohen Klerus
vorbehalten waren. Es war die Faszina-
tion dieser Samte, die den Gründer der

Stiftung, Walter Abegg (1903-1984),
zum Sammeln anregte; bereits mit
neunzehn Jahren erwarb er seine ersten
Stücke. Wie bei keiner anderen Web-

Gra/iatap/e/master: Ero&atsamf mit rotem, au/gesc/mittenem zmd gesta/tem E/or;
Go/d/a'den und -sc/z/mgem /ta/ie/z, 2. /7d//te 75. ./a/zr/ztmder?

Samte des Abendlandes
Wechselausstellung 1996 in der Abegg-Stiftung, Riggisberg
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